
Se,l»aart i »77. sernrprecber > >.

Srmrprelr
vierteljährlich
durch die Post:
im Ortsverkehr

und Nachbarorts-
serkehr Mk. 1.40,
außerhalbM. 1.50
einschließlich der
Postgebühren. Die
Einzelnummerdes
Blatteskostet » Pf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage. ::

Tinftigenpreitr
Tie Ispaltige Zeile
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
Reklamezeile oder
deren Raum 20
Pfennig . :: Bei
Wiederholungen

unveränderterAn¬
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

Eeilakttonu .ver¬
irr in Mlenrtelg. Unabhängige Tageszeitung für die Oberamtsbezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw. Lelegramm-Tkclr.,

Lsnnendlstt.

Rr . 182 Ausgabe iu Altensteig - Stadt . Freitag , den 3 . Juli . ^
Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1V14.

Abenteuerliches aus Albanien.

Tie Ereignisse in Albanien verdichten sich lang¬
sam aber sicher zu einer Tragikomödie . Ganz Europa
ist ergriffen von den Vorgängen in Bosnien und hat
dabei ganz vergessen das Sorgenkind in der Nähe , etwas
südlicher . Tie Mächte scheinen keine Lust zu haben,
dem Fürsten , den sie auf den schlecht fundierten Thron
von Albanien gesetzt, zu Hilfe zu eilen und ihm wieder
das Rückgrat zu steifen . Verlassen steht er da, keinen
guten Ratgeber um sich , ohne den allernötigsten Waffen¬
schutz dem Schicksal preisgegeben , keine beneidenswerte
Lage ! In der Not greift man zum Unglaublichsten.
.So schwirren die abenteuerlichsten Gerüchte in der Luft,
von denen man nicht weiß, wem sie ihre Entstehung ver¬
danken. Man wird sie samt und sonders mit der Brille
des Zweifels betrachten müssen ; als eine Art Spiegelbild
der Gedanken, die den Kopf des Fürsten durchziehen,
mag man sie immerhin gelten lassen. Tie Hoffnung auf
Erhaltung des Erwählten im Königreich Albanien wird
immer geringer und die Träume , die den Fürsten dereinst
geleitet haben mögen zur Annahme der zweifehaften
Ehre , durch Umbildung der wilden Naturmenschen in
ein Kulturvolk , ähnlich der Hebung Rumäniens oder Bul¬
gariens , sich einen unsterblichen Namen zu verschaffen,
Und längst ausgeträumt , die rauhe Wirklichkeit hat die
Unmöglichkeit dieser hohen Aufgabe nur zu sehr gezeigt.

Ein letzter Hoffnungsschimmer war aufgeflammt mit
dem Hervortreten Prenk Bibdodas, der Entsatz von

-Norden - her bringen sollte für Turazzo . Mit vollem Ver¬
trauen darf man ja diesen Herrn da drunten nie be¬
gegnen, so weiß man jetzt auch nicht , was eigentlich
mit den Truppen jenes vorgegangen ist . Hat ihr Führer sie
freiwillig oder gezwungen entlassen. Es macht fast den
Eindruck, als ob der letzte Zusammenstoß mit den Re¬
bellen Theater war . Wollen seine angeblichen Truppen
nicht mehr , oder hat . er sich eines andern besonnen und
gedacht , was soll ich mich für diesen weltfremden Fürsten
ins Zeug legen bei dieser Aussichtslosigkeit auf Erfolg.
Am Ende riskiere ich noch meine Haut . Das Hemd ist
auch mir näher als der Rock. Soll man es Verrat
heißen ? Ein Gewissen macht sich Prenk Bibdoda kaum
daraus . Ein neuer Beweis für die Unzuverlässigkeit der
Einheimischen!

Umso seltsamer klingt die Meldung von einem Hilfe-
gcsuch des Fürsten an Essad Pascha . Man will
wissen , die albanische Regierung habe beschlossen, die
Minister Turturi und Mufid nach Italien zu schicken,
um mit Essad Pascha in Unterhandlungen zu treten,
damit er zugunsten des Fürsten interveniere und ihn
vor dem vollständigen Ruin bewahre . Tie Minister wer¬
den sich dann nach Rom begeben, um zusammen mit
Turkhan Pascha mit der italienischen Regierung zu kon¬
ferieren . Eine zu schöne Idee , als daß sie wahr sein
könnte . Erst Vertrauter , dann Landes verwiesen und nun
ist man wieder recht , um den Verbanner vor dem
Ueußersten zu retten . Fürwahr ein herrlicher Rund-
gang ! Doch wir verstehen das nicht, der Fürst bengt
sich und ruft den Hochverräter zurück , ehe er selbst kommt;
für den Kopf des Fürsten eine größere Lebensversiche¬
rung ! Doch was dann noch übrig bleibt an Autorität
des Fürsten , die Essad dem widerspenstigen Volke bei-
bringen sollte, ist eine Kunst zu sagen Essad würde wohl
bald mit dem Ansinnen kommen : Herr Fürst , wollen Sie
nicht inzwischen eine Erholungsreise nach Italien machen,
die Ordnung der Tinge geht ohne Sie besser . Taß nach
dieser höflichen Hinauskomplimentierung Essad auch so
viel Takt besitzen würde , nach Beendigung der Kur den
Genesenen mit Knixen wieder zu empfangen , wäre eine
Kühnheit zu glauben . Auf diese Weise wäre der König
„Ohneland " doch wenigstens seines Landes ledig, aber
diese anständige Weise verträgt sich wieder nicht mit der
Ehre des preußischen Offiziers . Eine verwickelte und
schwierige Geschichte!

Was bleibt da anders übrig , als eine Fremden¬
legion? Tie französische Kollegin kann eine Kon¬
kurrenz wohl ertragen . So weiß man denn tatsächlich
jauch schon von einem Beschluß der Aufstellung der Frem¬
denlegion ; die Aufnahme soll aber nur in Turazzp statt-
ßinden. Als der Vater des Gedankens wird der fran¬
zösische Botschafter in Wien , Tumvine , reklamiert , der
vor einigen Tagen dem Grafen Berchtold mitgeteilt haben
soll, die französische Regierung sei grundsätzlich mit dem
Vorschlag einverstanden , daß der Kommandant der inter¬

nationalen Truppenabteilung in Skutari , Oberst Philipp,
mit Hilfe der in Skutari anwesenden internationalen
Offiziere ein Korps von 3000 Mann bilde, das aus
Albanesen rekrutiert und von den internationalen Offi¬
zieren ausgebildet werden soll.

Wenigstens ein neuer Vorschlag ; bis er aber in die
Praxis umgesetzt werden wird , hat vielleicht der Lauf
der Tinge einen noch neueren , einfacheren und äußerst
kurzen verwirklicht.

Landesnachrichten.
Nltenrreig , 3 . Juli W14.

* Tie Heuernte ist, dank der prächtigen Witte¬
rung der letzten Tage , zmn größten Teil beendet.
Auf die vorausgegangene Regenperio 'de hin wurde
der reichliche Sonnenschein überall fleißig ausgenützt
und das Heu in bester Beschaffenheit in die Scheune
gebracht . Noch einige Tage schönes Wetter und auch
der letzte Rest wird geborgen sein.

* Sommerhitze unid Säuglinge . Die Hitze bringt
für Säuglinge die Gefahr der Erkrankung und des
Sterbens an Brechdurchfall und Krämpfen mit sich.
Darum , ihr Mütter , achtet für eure Säuglinge aus
zweckmäßige Ernährung, richtige P flege und
Bekleidung , kühle Wohnung ! Womöglich na¬
türliche Nahrung ! Weg mit den Federbetten,
Watte und Steckbett ! Lüftung der ' Wohnung!

— Tie Hagelschäden in Württemberg im
Aahre 1813 . Jur Jahre 1913 ist an 48 Tagen Hagel
niedergcgangen . Schaden an landwirtschaftlichen Gewäch¬
sen haben verursacht die Hagelfälle von 37 Hageltagen,
nämlich 28 ., 30 . April , 1 . , 10 . , 16 . , 22 . , 27 . , 30 . , 31.
Mai , 1 . bis 5 . , 17 . bis 19 . , 21 . , 24 . Juni , 19 . , 22 . , 26.
bis 28 . JUli , 5 . , 6 . , 10 . , 12. , 19 . , 24 . , 30 . August, 1 .,
2 . , 9 . , 13 . , 14 . , 20 . September . Betroffen wurden 57
Oberamtsbezirke und innerhalb dieser 521 Gemeinden
Und Teilgemeinden . In 9 Oberamtsbezirken und 35
Genreinden (einschließlich Teilgemeinden ) hat wegen Ha¬
gelschadens das amtliche Schätzungsversahren zum Zweck
des Grundsteuernachlasses stattgefunden . Das Ergebnis
der Statistik über diese Steuernachlässe (d . h . Hagelschä¬
den, bei denen das Steuernachlaßverfahren stattgefunden
hat ) ist folgendes : Betroffen wurden 8 Oberamtsbezirke
nnt 24 Gemeinden und 6 Teilgemeinden von Hagel allein,
2Oberamtsbezirke mit 5 Gemeinden von Hagel und Ueber-
schwemmUng zugleich . Tie vollständig beschädigte Fläche
beträgt 3563 da gegen 7537 km im Jahre 1912 und
6315 da im TUrchschnitt der 10 Jahre 1903/12 , der
Geldwert des Schadens 1888966 Mk . gegen 4 647 467
Mark im Jahre 1912 und 2931 685 Mk . im zehnjährigen
Durchschnitt 1903/12 , der bewilligte Steuernachlaß 5060
Mark , der durchsckmittliche Schadenwert von 1 du voll¬
ständig beschädigter : Fläche 530 Mk . gegen 617 Mk . im
Jahre 1912 und 464 Mk . im zehnjährigen Durchschnitt
1903/12.

— Rechtsfrage bei Wirtschaftskonzessionen«
In Behandlung eines Konzessionsgesuchs hat der Bezirks¬
rat Freudenstadt die Abweisung eines solchen durch den
Standpunkt motiviert , daß eine Beschränkung der Wirt¬
schaftskonzession auf die Abgabe von Südweinen recht¬
lich nicht möglich und nicht zulässig sei ohne Begründung
eines allgemeinen Wirtschaftsrechts . Ta der G-emeinde-
rat die Bedürfnisfrage bejaht hatte , glaubte der Bezirks¬
rat , daß der letztere Punkt nicht in diesem Sinne von
dem Gemeinderat aufgefaßt worden sei. Dazu kam , daß
bei dem Vorhandensein von 74 Wirtschaften und 5 Cafes
und Konditoreien mit Ausschank von Südweinen ein
Bedürfnis für eine weitere Schankstättc nicht vorliege.
Ter Gesuchsteller will nun Rekurs ergreifen , indem
er der Begründung eines allgemeinen Wirtschastsrechts
mit der Erklärung begegnet, daß er nur spanische Weine,
nicht Südweine , ausschenken wolle und nur für die Zeit,
solange sein Laden offen sei. Ta könne von einer eigent¬
lichen Wirtschaft keine Rede fein . Man wird auf den
Wusaang dieser Streitfrage in weiten Kreisen, nament¬
lich des Wirtgewerbes , gespannt sein dürfen.

js Freudeostadt , 2 . Juli . (Hochsaison .) Der Femden-
zuftrom ist ganz ungewöhnlich groß, die Züge führen von
allen Richtungen zahlreiche Gäste zu, sofern diese nicht im
Auto eintreffen.

Os Neuenbürg , 2 . Juli . (Brand . ) In Feld-
rennach ist das bedeutende Anwesen des Baueün
Behlinger bis aus den Grund niedergebrannt . Nur
wenig konnte gerettet werden.jsOberndorf, 2. Juli. (Brand . ) Heute pacht
11 Uhr ist die zwischen hier und Altobernbors ge¬
legene einem Berliner Konsortium gehörige Leder¬
kohlenfabrik niedergebrannt . In der Fabrik wurden
ganze Waggonkadungen alter Schuhe zu Kohle ver¬
arbeitet , die weiterhin zur Härtung von Stahl Ver¬
wendung fand.

(-) Schömberg (OA . Rottweil) , 2 . Juli . (Bahnbau .)
Nächsten Montag wird hier mit den Bauarbeiten für
die Bahn Schömberg —Rottweil begonnen werden . Tie
Bahn ist die Fortsetzung der 1911 eröffneten Strecke
Balingen —Schömberg . Sie erhält Stationen in Schör-
zingen und Wellendingen , wird etwa 16 Irin lang und
soll 1916 dem Betrieb übergeben werden . Tie Bau¬
ausführung fürs erste Los ist der Firma Mehl & Schell
(Stuttgart ) übertragen . Tie Baubnrvaus von Staat und
Unternehmern sind in Schörzingen.'

(-)
'

Tübingen , 2 . Juli . (Tübinger Neckarbeleuch¬
tung .) Tie Vorbereitungen auf die festliche Beleuchtung,
die den Abschluß der am Samstag , den 4 . Juli , hier
stattfindenden 400 -Jahrfeier des Tübinger Vertrags bil¬
det, lassen erkennen, daß die diesmalige Beleuchtung
jene vom vorjährigen Bundessängerfest an Großartig¬
keit noch übertreffen wird . Eine wesentlich größere Zahl
an Beleuchtungskörpern — insgesamt ca . 26 000 — sind
vom Elektrizitätswerk dieser Tage an die Hausbesetzer
usw . abgegeben worden . Tie im Verein mit den von
den Bürgern usw . selbst getroffenen Einrichtungen bürgen
dafür , daß Neckar und Schloß , Ufer und Höhen als
ein Meer von Lichtern erscheinen und dem Beschauer
eine Augenweide von ganz eigenartigem Reiz und über¬
wältigender Wirkung bieten werden . Tie Beleuchtung
nimmt etwa um 9 Uhr ihren Anfang , zu gleicher Zeit
und vorher finden Promenadekonzerte in der gleich¬
falls festlich beleuchteten Platanenallee statt . Bemerkt
sei, daß nach der Veranstaltung Rückfahrtgelegenheit nach
Reutlingen —Stuttgart , Hechiugen und Rottenburg—
Horb ausreichend vorhanden ist.

(-) Schwenningen , 2 . Juli . (Stadtentwickluug nud
Vereinsleben . ) Tie rasche Entwicklung unserer industrie¬
reichen Stadtgemeinde wird durch folgende Einwohner¬
ziffern illustriert . Im Jahre 1890 waren es 6480 Ein¬
wohner , 1900 10106 , 1910 aber schon 15 400 . Jetzt wird
die Gesamteinwohnerzahl aus mehr als 19 000 geschätzt.
— Welche Bedeutung das Vereinswesen hier erlangt hat,
beweist die Tatsache, daß ein hiesiger Athletenverein bei
einem Kreisfest in Oberndorf nicht weniger als 54 Preise
erhalten hat , 25 Medaillen und 29 Lorbeerkränze mit
Tiptomen.

(-) Heilbronn , 2 . Juli . (Ten Vater getroffen.)
In Talheim warf der 19 Jahre cckte Roth vom Tachstock
eine Steinplatte herab, als gerade fein Vater , der Kü¬
fermeister Joseph Roth , unten vorüberging . Er wurde
von der Steinplatte so heftig getroffen, daß er bewußtlos
zusammenbrach und ins hiesige Krankenhaus verbrächt
werden mußte . Man zweifelt, ob er mit dem Leben
davonkommt.

(-) Knittlingen , OA. Maulbronn , 2 . Juli.
(Schwerer Sturz . ) Beim Heuabladen tat der 74 Jahre
alte verwitwete Bauer Karl Silber von hier einen Fehl¬
tritt und stürzte kopfüber vom Wagen . Mit einer schweren
Gehirnerschütterung und mehreren Rippenbrüchen wurde
er vom Platze getragen . Er dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

(-) Brackenheim, 2 . Juli . (Teure Lindenblüte. )
Won einem Lindenbaum , wo sie Lindenblüte zupfte, ist
die in den 50er Jahren stehende Frau Grom , die üier
auf einige Tage zu Besuch weilte, gefallen . Sie wurde
schwerverletzt ins Spital verbracht . — Es ist manchmal
aber auch wirklich zu kühn, wie die Leute auf den 3in-
denbäumen herumkraxeln und sich bis auf die äußersten
Aeste hinauswagen.

si Lauffen a . N . , 2. Juli . (Ernteanfang . Die
Getreideernte hat hier mit dem Einheimsen von Win¬
tergerste begonnen . Der Schnitt des Roggens und
der Sommergerste ist in etwa 8— 10 Tagen zu er¬
warten . Vielversprechend stehen Heuer die Frucht¬
felder da und es ist nur zu hoffen , daß der in
Aussicht stehende reiche Erntesegen auch gut unter
Dach gebracht werden kann.



D Münsingen , 2. Juli . iErfchossen . ^ Als der
früher beim Militärbauamt beschäftigt gewesene 26
Jahre alte jetzige Bauwerkmeister Josef Kneer von
Westerheim mit der Geländeaufnahme für einen
neuen Weg auf dem Truppenübungsplatz beschäftigt
war , traf ihn plötzlich ein Geschoß in die linke Seite
und verletzte ihn so schwer j däß er bald darauf im
Lazarett verstarb . Untersuchung ist eingebettet . ,

(-) Ulm , §. Juli . (Luftsperre .) Ein Erlaß des
Ministeriums des Innern gibt die von der Heeresver¬
waltung gezogenen Grenzen des für den Luftverkehr
verbotenen Gebiets der Festung Ulm bekannt. Flüge
über die verbotene Zone oder Aufstiege innerhalb solcher
sind , falls nicht eine schriftliche Erlaubnis des Gouver¬
neurs in Ulm erteilt ist, zu verbieten . Bei der Landung
von Luftfahrzeugen , die hiergegen verstoßen haben, sind
sowohl die Führer als auch .Mitfahrende als der Spio¬
nage verdächtig anzusehen, ihre Personalien festzustellen
und nachzufoipchen , ob verdächtige photographische Auf¬
nahmen gemacht worden sind . In allen Fällen , in denen
ein Luftfahrer ohne Genehmigung die verbotene Zone
überflogen hat , ist außer dem Gouverneur in Ulm auch
dem Generalkommando des K . Württ . Armeekorps , so¬
wie gleichzeitig dem benachbarten Generalkommando , in
dessen Bezirk der Flug fortgesetzt wird , von der Flug¬
richtung und der Art des Luftfahrzeugs auf kürzestem
Weg Mitteilung zu machen. Tie deutschen Militärluft-
fchisfe führen die Reichskriegsflagge an Bord ; die deut¬
schen Militärflugzeuge sind zur Kennzeichnung je mit
einem dunkelfarbigen Querstrich auf der Unterseite der
Flügel — bei Doppeldeckern nur auf den unteren Trag¬
flächen —. versehen worden . _

(-) Wal - see, 2 . Juli . ( Eine kinderfreundliche
Stadt . ) Bon den Gemeindekollegien in Waldsee wurde
die Abhaltung eines Kinderfestes beschlossen und dafür
der Betrag von 1200 Mark ausgcworfen . Die Schüler
der höheren Lehranstalten erhalten Geschenke im Werte
von 1,20 M ?. , die der Volksschule im Werte von 1 Mk.
Und die Kinderschüler im Werte von 50 Pfg . Außerdem
werden alle Kinder mit Wurst, Brot und Limonade be¬
wirtet.

(-) Friedrichshofen , 2 . Juli . (Ankunft des Kö¬
nigspaares . ) Das Königspaar ist heute stnttag kurz nach
12 Uhr im hiesigen Schloß zum Sommeraufenthalt wie¬
der eingetvcfsen. Aus diesem freudigen Anlaß trägt die
Stadt reichen Flaggenschmuck und die württembergischen
Schiffe geben je auf der Höhe des Schlosses Salutschüsse
ab . Die Ankunft erfolgte im Automobil vom Jagdschloß
Bebenhausen aus . Am nächsten Samstag wird das Kö¬
nigspaar den Besuch des Großherzogs von Sachsen-Wei¬
mar und feiner Gemahlin hier empfangen.

Deutsches Reich.
* Das Beileid der deutschen Armee . Das

Militärwochenblatt schreibt anläßlich des Hinscheidens
Seiner Kaiserl . Hoheit des Erzherzog Thronfolgers von
Oesterreich-Ungarn Franz Ferdinand : Tie deutsche Armee,
in erster Linie Se . M . der deutsche Kaiser mit sämtlichen
Bundesfürsten sind durch das Hinscheiden des Erzher¬
zogs Franz Ferdinand ebenfalls schwer betroffen . Seine
Kaiserl . Hoheit hat in mehrfachen Stellungen der deut¬
schen Armee angehört . Viele Regimenter durften sich
der Ehre rühmen , ihn zu den ihrigen zu zählen . Ti«
deutsche Armee reicht in tiefstem Mitgefühl und wärmster
Kameradschaft ihren Brüdern , der österreichisch -ungari¬
schen Armee, die Hand , lieber dm Sarkophag ihres

' !

entschlafmen Höchstkommandierenden wollen wir beider¬
seits geloben, im Sinne des Tahingeschiedenen auch ferner
unverbrüchlich festzuhalten an trmer Waffenbrüderschaft
in Freude und Leid.

* Die Tüppeler Veteranen und Franz Jo¬
seph . An den Herzog Ernst Günther zu Schleswig-
Holstein, den Protektor der TüPPel -GedächtnisaussM-
lnng in Sonderburg , der zu Beginn der Sonderburgeü
Festtage eine Anzahl Veteranen und Festteilnehmer auf
Schloß Gravenstein zum Frühstück eingeladen hatte , uird
der gelegentlich des Festessens am Sonntag , den 28 . Juni,
in Sonderburg im Namen der zahlreichen Teilnehmer
auch dem Kaiser Franz Joseph ein Hnldigungstelegramm
gesandt hatte , ist vom Kaiser Franz Joseph folgendes
Antworttelegramm eingegangen : Die mir von Ew . Kgl.
Hoheit , dem Herrn Feldmarschall Grafen Häseler und
dem General v . Pobdielski übermittelte Begrüßung der
Veteranen der Tüppelstürmer hat mir eine große Freude
bereitet und ich danke auf das herzinnigste für dieses
Zeichen treuen Gedenkens der historischen Tage des Jahres
1864 . Franz Joseph , Wien , 30 . Juni 1914.

* Französische Soldaten auf deutschem Bo¬
den . Eine französische Kavallerieabteilung, in Stärke
von 2 Offizieren und etwa 16 Mann , hat die deutsche
Grenze , südwestlich von Noveant , auf eine kurze Strecke
überschritten . Welchem Regiment die Kavalleristen an-
gehörten , ist nicht bekannt . Die Mannschaften warm
mit Trillichrock, roter Hose und rotem Käppi bekleidet.

Schwerer Unfall .' In der Großköllner Straße
in Aachen stürzte ein Teil des gußeisernen Gesimses-
eines Balkons aus die Straße . Dske Gattin eines
Kinobesitzers trug eine schwere Schädelverletzung da¬
von . Von drei vorübergehenden Kindern , wurde
eins sofort getötet und eins leicht verletzt.

Neue Hosenstoffe fürs preußische Militär.
* Berlin,' 2 . Juli . Die preußische Heeresverwal¬

tung hat die Absicht , für die gesamte Armee einen neuen
einheitlichen Grundstoff für .Hosen der Offiziere und
Mannschaften einzuführen . Der sowohl für die Kriegs-
wie für die Friedensbekleidung bestimmte Stoff wird
einen grauen Farbenton haben, der von dein der bis¬
herigen Kriegsbekleidung abweicht . Auch das feldgraue
Rocktuch erhält einen etwas anderen Ton . Das Kriegs¬
ministerium bezweckt bei dieser Gelegenheit auch die Be¬
seitigung der dm bisherigen Stoffen anhaftenden Män¬
gel . Farbmproben der neuen Tuche werden in etwa
4 Wochen beim Bekleidungsamt des Gardekorps zu haben
sein.

Ausland.
Verzweifelte Lage in Albanien.

js Wie «, 2 . Juli . Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen
verlautet , befindet sich Fürst Wilhelm von Albanien in einer
so gefährlichen Situation , daß jeden Augenblick eine Krise
eintreten kann . Die Mächte sind darüber einig , daß für
den Fall einer solchen krisenhaften Wendung die internationale
Kontrollkommission die Regierungsgeschäste übernehmen wird.
Die Mächte werden hierauf in Besprechungen über die
Person des Nachfolgers eintreten. Ueber diese Frage sollen
schon heute unverbindliche Diskussionen im Gange sein. Aus
den Erwägungen und Schritten, die der Fürst in der letzten
Zeit unternahm, ist zu ersehen , daß er selbst seine Situation
als aussichtslos ansieht. Die Lage des Fürsten ist eine solche,
daß ein Regierungswechsel in den nächsten Tagen eintreten
kann.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

15. Kapitel.
Der Freiherr von Reckenburg hatte nur wenig von

seiner gewohnten Ruhe eingebüßt , da er als ein Ausge¬
wiesener das Schloß verließ , in dem er zu Lebzeiten seines
unglücklichen Oheims immer einer der liebsten und freu-
digst begrüßten Gäste gewesen war . Die schroffe Wen-
düng der Dinge hatte ihn kaum sonderlich überrascht , denn
schon seit dem Morgen nach der Entdeckung des Ver¬
brechens hatte er nicht darüber im Zweifel sein können,
daß dem neuen Herrn seine Anwesenheit höchst unerwünscht
war , und daß alle seine an den Haaren herbeigezoaenen
Provokationen und Unverschämtheiten keinen anderen Zweck
hatten als den, ihn zu freiwilliger Abreise zu bestimmen.
Jetzt war er sich nicht recht klar darüber, ob er diesen
endgültigen Bruch, der ihm die Tore des Donnersberger
Herrenhauses voraussichtlich für immer verschloß, bedauern
oder ob er ihn als eine willkommene Lösung der fast
schon unhaltbar gewordenen Situation begrüßen sollte.
Es gab mancherlei G ' . , die ihm ein längeres Ver¬
weilen auf dem Sch ' wünschenswert "emacht hätten;
aber auf der anderen Seite konnte er siw .jcht verhehlen,
daß seinem nächsten und wichtigsten I vielleicht noch
bester gedient werden konnte, wenn d ° m Gasthof
des Dorfes Aufenthalt nahm.

Den einen Nutzen hatte Veränderung ja jedenfalls,
dost er fortan kommen und gc ^ n konnte, i ie es ihm ge¬
fiel, ohne bei jedem seiner Schritte von den Luchsaugen
dieses Kammerdieners Weigelt überwacht zu werden , den
er längst als Spion durchschaut hatte , und von dem er
genau wußte , daß er dem Grafen über sein Tun und
Lassen stets den genauesten Bericht erstattete . Außerdem
«der war es unzweifelhaft von großer Bedeutung für

ihn , nunmehr unter demselben Dache mit dem Manne zu
leben , dessen frühere Beziehungen zu dem Schloß mir
dem Mordtage auf so rätselhafte Weise plötzlich ihr Ende
erreicht hatten.

Ohne den Wert der äußeren Anzeichen zu überschätzen
und ohne sich von ihnen über die Maßen beeinflussen zu
lassen, war der Freiherr doch zu dem bestimmten Schluß
gekommen , daß Doktor Odemar in irgendeiner Weise auf
das engste mit dem Geheimnis des unaufgeklärten Mordes
verknüpft sein mußte . Seine Aufmerksamkeit war zuerst
durch den nächtlichen Besuch des Majors an der Stätte
des Verbrechens und durch seinen Eifer , das verräterische
Löschblatt zu beseitigen, auf den jungen Schriftsteller ge-
lenkt worden . Als ihm dann der Senator Vanderzee
seine Andeutungen über die Beziehungen zwischen seiner
Enkelin und dem Doktor Odemar gemacht hatte, waren
seine ersten unbestimmten Vermutungen plötzlich zu sehr
greifbaren verdichtet worden . Am schwersten aber war die
Weigerung des Doktors ins Gewicht gefallen , ihm irgend¬
eine präzise Antwort auf die Frage zu geben , ob er am
Tage des Festes oder unmittelbar vor demselben eine brief¬
liche ckackwicht von dem alten Grafen erhalten habe.

Der <. - ^ ruck, den der Freiherr von all diesen Dingen
erhalten hatte , war so stark gewesen » daß er es für seine
Pflicht gehalten batte, den Polizeirat davon in Kenntnis
zu setzen. Dieser hatte ihm daraus erwidert . b ^ß seine
Feststellungen in der Tat danach angetan seien, einen ge¬
wissen Argwohn , um nicht zu sagen : Verdacht gegen den
Schriftsteller wachzurufen ; daß sie aber noch keineswegs
eine ausreichende Handhabe böten , um irgendwie gegen
den Doktor Odemar oorzugehen oder gar sein« Festnahme
zu verfügen . Der Beamte hatte es sogar für ratsam ge¬
halten . zunächst von einer offiziellen Vernehmung des
Doktors abzusehen, die ihn , wenn er irgendwie schuldig
war , nur zu vermehrter Vorsicht mahnen würde , ohne daß
man sich ein positives Ergebnis von ihr versprechen dürfe.
Aber er hatte den Gendarmeriewachtmeister instruiert, sich
unauffällig näher mit dem Schriftsteller bekanntzumachen
und ihn .auf das gewissenhafteste zu beobachten. Na¬
mentlich sollten seine Lebensgewohnheiten und sein Ber-
keiv ; gründlich, erforscht werden, da sich auf solche Art nacb

Das Abkomme« zwischen Serbien und Montenegro.
* Wien , 2 . Juli . D>er „ Reichsvost " wird aus diplo¬

matischen Kreisen zu dem zwischen Montenegro und Ser¬
bien beabsichtigten Abkommen über eine Verschmelzung
dieser beiden Staaten zu einem serbischen Bundesstaate
mitgeteilt , es solle ein serbischer Bundesstaat ans den
beiden serbischen Einzelstaaten gebildet werden , ohne daß
jedoch die Souveränität des montenegrinischen Herrscher¬
hauses im montenegrinischen Gebiet berührt würde . Die
praktische Durchführung dieses bereits abgeschlossenen Ver¬
trages wird nicht lange mehr ans sich warten lassen. Es
besteht kein Zweifel darüber , daß diese Vereinigung
Montenegros und Serbiens zu einem Bundes¬
staate ein Werk der russischen Diplomatie ist.
Serbien gelangt dadurch über Montenegro unmittelbar
an die adriatische Küste . Das Gerücht von einer Abdi¬
kation des Königs Nikolaus ist ebenso unbegründet wie das
einer Personalunion zwischen Montenegro und . Serbien.

Bulgarisch -rumänischer Grenzzwischensall.
Während am Mittwoch Arbeiter mit der Absteckung

der künftigen rumänisch-bulgarischen Grenze beschäftigt
waren , gab die bulgarische Grenzwache auf rumänische
Soldaten Schüsse ab , wodurch ein Mann getötet und
ein zweiter verletzt vnirde . Der Präfekt von Silistria
und die Behörden haben eine Untersuchung eingeleitet.

Tie Lage in Mexiko.
Veracruz, 2 . Juli . Deutsche , die aus Mexiko-

City hier eingetroffen sind , sagen aus : Der deutsche
Gesandte habe seinen Landsleuten geraten , für 8
Tage Lebensmittel einzukaufen , diese in einem weit
vom Zentrum der Stadt entfernten Hause aufzu¬
stapeln und sich zur Verteidigung vorzubereiten.

DieMordtat in Serajewo.
Die Leichenübersührung in Trieft.

Tie Ueberführung der Leichen des Erzherzog-Thron¬
folgers Franz Ferdinand und seiner Gemahlin von dem
Schlachtschiff „Viribus Unitis " cm Land in Triest ünd
weiter zum Südbahnhof am Donnerstag früh gestaltete
sich unter Teilnahme aller Schichten der Bevölkerung zu
einer imposanten Trauerkundgebung . Unter den: Ge¬
schützsalut der Kriegsschiffe, dem Geläute der Kirchen-
glocken und dem tiefen Schweigen der Trauergäste brach¬
ten Marineoffiziere die beiden Särge an Land , wo sie
auf Katafalke gehoben wurden . Dann wurde unter er¬
neutem Geschützsalut von Bischof Karlin unter größter
Assistenz die Einsegnung vorgenommen . Darauf for¬
mierte sich der lange Zug , in dem sich u . a . das Gefolge
der Verblichenen, der Statthalter , der Marinekommcm - ---
dant , der Podesta sowie Admirale und Generale befanden.
Um psIO Uhr traf der Zug vor dem schwarz drapierten
Südbahnhose ein . Tie Särge wurden von mehreren
Offizieren ans den Bahnsteig gebracht. Darauf wurden
die Särge in den zu einer Kapelle umgewandelten Waggon
gehoben und auf Katafalke gestellt. Der Bischof Peder-
zolli segnete die Leichen von neuem , ein . Tann wurden
die verschlossenen Türen d ? Wagens plombiert . Das
Gefolge der Verblichenen bestieg den Zug , der sich um
9 .45 Uhr in Bewegung setzte , während eine große Men¬
schenmenge ehrfurchtsvoll grüßte . Der Zug traf Don¬
nerstag abend 10 Uhr in Wien ein . l

Wien, 2. Juli . Auf allen größeren Stationen,
die der Sonderzug mit den Leichen des Ctczherzogs
Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg
auf der Fahrt von Triest nach Wien berührte , waren

Ansicht des Potizeirats am ehesten Anhaltspunkte für die
Wertung der scheinbaren Indizien ergeben würden.

Aber wenn der Freiherr auch nicht zweifelte , daß
Odemar irgendwie in die Mordaffäre verstrickt sein müsse,
so war er doch bis jetzt noch weit davon entfernt , ihn
selbst für den Mörder zu halten . Er kannte das Leben
denn doch zu

' gut , um nicht zu wissen, daß auch der ehren¬
hafteste MenA ganz ohne sein Zutun und sehr gegen
sinnen Willen in die fatalsten Dinge verwickelt werden und

zu einem Gegenstand schlimmer Vermutungen gemacht
werden kann. Die Möglichkeit, daß sich der Doktor im
Affekt zu einer unüberlegten Handlung habe Hinreißen
lassen, schien ihm nicht am geschlossen , eines gemeinen Ver¬
brechens aber hielt er ih" ebensowenig fähig wie der Ab¬
sicht, einen gemeinen Verbrecher durch sein Schweigen ge¬
flissentlich zu schützen und dem Arm der strafenden Gerech¬
tigkeit zu entziehen . Er hast: sich also vorgenommen , voll¬
kommen vorurteilslos an die weitere Untersuchung des
Falles heranzugehen und seine Meinung durch nichts an¬
deres beeinflussen zu lassen als durch Feststellungen , deren
Richtigkeit über jeden Zweifi ' erhaben sein würde.

Es entsprach durchaus seinen Wünschen, als die erste
Persönlichkeit, der er in .dem Gasthofe zum „E .oenen
Löwen " begegnete , nachdem er sich e Zimmers ver¬
ficht ' der " ' inn wm . der seit Tagen alle seine
Gedanken qmmtsächüch besitze,stlgte . Noch waren seine Ge¬
sinnungen i - ' ezug auf ihn nicht dert . -s nicht
ohne Mühe üver sich gewonnen hö ? . undlich zu
begrüßen.

„Hallo , Herr Doktor !" redete er ihn an, als er in dem
kleinen Honoratiorenstübchen neben dem eigentlichen Gast¬
zimmer auf ihn zutrat . „Guten Tag l Ich kann Ihnen
die wichtige Mitteilung machen, daß wir für eine Weile
Nachbarn sein werden ."

„Ich kann es mit meinem vornehmen Herrn Vetter
drüben im Schloffst nicht länger aushalten ; aber ich möchte
nicht gern von hier abreisen, solange die Damen sich noch,
unter jenem Dache befinden ."

Ein Leuchten der Genugtuung , fast der Dankbarkeit»
war in den Augen des jungen Schriftstellers.

„Ich freue mich, das , zu hören,,Herr Baron l Denn, ick



die Spitzen der staatlichen , der Landes - und der
Lokalbehörden , die Geistlichkeit , die Offizierskorps
und Vertreter zahlreicher Vereine und Korporatio¬
nen , sowie ein zahlreiches Publikum erschienen , um
den Toten eine stumme Huldigung zu erweisen . Auch
an kleineren Stationen hatte sich die Bevölkerung
versammelt und verharrte in stummer Ergriffenheit
während der Vorbeifahrt des Zuges.

Die Beisetzungsfeierlichkeiten.
Ter Freitag mittag 4 Uhr in der Hofburgpfarr¬

kirche in Wien stattfindenden feierlichen Einsegnung der
Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin werden der Kaiser, die Mitglieder der kaiser¬
lichen Familie , Prinz Heinrich von Preußen , die Her¬
zöge Albrecht , Philipp Albrecht , Albrecht
Eugen und Ulrich von Württemberg, sowie
Prinz Alfons von Bourbon mit Gemahlin beiwohnen.
Tie Kinder des Thronfolgerpaares verbleiben in Chlu-
metz und treffen erst am Sonnabend früh in Wien
ein . — Ter deutsche Kaiser hat wegen leichter,
Indisposition die Reise nach Wien aufge¬
geben. — Tie Beisetzung erfolgt in Artstetten am Sams¬
tag vormittag um Hz11 Uhr.

Zur Absage des Kaisers.
Berlin , 2. Juli . Wie heute aus dem Neuen

Palais mitgeteilt wird , hat der Kaiser wegen leichter
Indisposition die Reise nach Wien zu den Beise-
tzungsseierlichkeiten aufgegeben . Es > handelt sich, wie
der L . -A . hört , um einen schmerzhaften Hexenschuß,
den sich der Kaiser bei dem heutigen Morgenrittz
zugezogen und der seine Bewegungsfähigkeit «stark
beeinträchtigt.

Eine Absage des Prinzen Heinrich»
Berlin , 2 . Juli . Prinz Heinrich von Preußen

Hat die Reise zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in
Men ausgegeben . Er fährt morgen nach Kiel zurück.

Proklamation des Kaisers Franz Joseph.
Wie aus unterrichteten Wiener Hofkreisen verlautet,

wird Kaiser Franz Joseph nach den Beisetzungsfeierlich-
leiten eine Proklamation an die Völker seines
Reiches erlassen. In dieser Proklamation wird der Kaiser
der großen Verdienste und der aufopfernden Pflichttreue
des durch Mörderhand dahingerafften Thronfolgers
Franz Ferdinand gedenken . In der Proklamation wird
der Kaiser in einem besonderen Abschnitt die neue Stel¬
lung des Erzherzogs Karl Franz Joseph als des nächsten
Thronmagnaten entsprechend würdigen . — Ter Minister
des Aeußern , Graf Berchtold , erschien Mittwoch mittag
in nahezu einstündiger Audienz beim Kaiser in Schön --
brmm , Tiefe Audienz wird mit den Ergebnissen der
Untersuchung in Serajewo und den wahrscheinlichen
Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad fowie auch
mit der angekündigten Proklamation des Kaisers in Ver¬
bindung gebracht.

Serbisch-Lesterreichisches.
Gravierende Indizien weisen darauf hin , daß per

Sekretär des großserbischen Vereins Narodna Obrana,
Milan Pribicsevics , Major in der serbischen Armee , an
dem Attentat beteiligt gewesen ist und daß durch seine
Vermittlung die Mörder Bomben aus dem Arsenal der
Armee in Kragujewatz erhalten haben . Milan Pribicfe-
vics ist früher Oberleutnant in der österreichisch -unga¬
rischen Armee gewesen , dann aber in dem Agramer Hoch¬
verratsprozeß zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wor¬
den, die ihm jedoch durch eine Amnestie erlassen worden ist.

kann mir seyr gut vorpeuen , oay me Gräfin unv ihre
Tochter froh sein werden , einen Mann in ihrer Nähe zu
wissen, der vielleicht besser als irgendein anderer geeignet
ist, im Notfall ihr Beschützer zu sein .

"
Reckenburg sah ihn forschend an , aber er überzeugte

sich bald , daß seine Worte vollkommen ehrlich gemeint
waren , und daß sie ebensowenig eine leere Redensart,
als etwa eine sarkastische Bemerkung bedeuteten . Aber
er glaubte zugleich noch etwas anderes gesehen zu haben.
Doktor Odemar machte ihm ganz den Eindruck eines
Menschen , der soeben eine große und schmerzliche Auf¬
regung überstanden hat — eines Mannes , der die ganze
Energie seines Willens zu Hilfe nehmen muß , um zu ver¬
bergen , daß sein Herz von einem bitteren Weh zerrissen
ist . Unter solchen Umständen hatten seine Worte mög¬
licherweise doch eine tiefere Bedeutung . Sie konnten ein
Ausdruck des Wunsches noch vertraulicherer Annäherung
sein, eines Bedürfnisses nach Aussprache mit einem gleich¬
gestimmten , von den gleichen Sympathien und Antipathien
beseelten Menschen . Und der Freiherr , dem ein solches Be¬
dürfnis nur hätte willkommen sein können , beeilte sich,
die Probe auf die Richtigkeit seiner Vermutung zu machen,
indem er fragte:

„Vielleicht sind Sie selbst in Mißheüigkeiten mit meinem
interessanten Vetter geraten , Herr Doktor ?"

Aber es schien nur dieser Frage bedurft zu haben»
um dem anderen zum Bewußtsein zu bringen , daß er
nahe daran gewesen war , ei" ' Unklugheit zu begehen . Er
zögerte mit der Antwort , wie jemand , der zuvor reiflich
mit sich selber zu Rate gehen muß , und es klang schon
wieder merklich zurückhaltend , als er sagte:

„Sie wissen Ihre Schlüsse mit großer Schnelligkeit zu
ziehen , Herr Baron I Aber ich habe schließlich keinen Grund,
Ihnen ein Geheimnis zu machen aus dem , was sich zwischen
mir und dem Herrn Grafen von BredowDonnersberg zu¬
getragen hat . Er hat mich soeben durch einen Untergebenen
von seinem Grund und B . . . . verweisen uru * ;
mir mit einer Anzeige wegen Hausfriedensbruchs gedroht,
wenn ich mich unterstände , den Donnersberger Schloßpark
noch einmal zu betteten . Ich hätte mich dem nicht erst
aussetzen und hätte nicht vergessen sollen , daß die Erlaub¬
nis , die ich von dem alten Herrn Grafen erhalten hatte,
selbstverständlich mit seinem Tode erlösche« » ar ."

(Fortsetzung folgt . )

Im Bezirke Metkowitz fanden Demonstrationen ver
Kroaten gegen die Serben statt . In Fortopus wurde die
griechisch-orthodoxe Kapelle stark beschädigt . Tie Be¬
hörden haben Vorkehrungen getroffen, um neuen Aus¬
schreitungen vorzubeugen.

js Budapest , 2 . Juli . In dem Bischofssitz Djakovo er¬
neuerten sich gestern die j erbenfeindlichen Kundgebungen . In
der Franz Ferdinandftraße wurden mehrere serbische Hauser
zerstört . Dem Bischof Krapaz bereitete die Menge Huldigungen.
Auch in Brod fanden große Ausschreitungen statt . Die

serbische Kirchenschule und viele Häuser wurden verwüstet.
Sowohl in Djakovo wie in Brod wurden die polizeilichen
Maßnahmen verschärft . Die an den Ausschreitungen Be¬

teiligten wurden verhaftet.

Wolle « Sie wissen
was in der Welt vorgeht und nicht in Unwissenheit
dahinleben , dann bestellen Sie unsere täglich er¬
scheinende Zeitung

„Aus den Tannen-
für das neu begonnene Bezugsvierteljahr.

Alle Postanstalten und Postboten , unsere Agen¬
ten und Austräger , sowie die Expedition unserer
Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

Vermischtes.
Tanzende Krebse . Alle Tiere besitzen Or¬

gane, die ihnen bei der Haltung des Gleichgewichtes
unentbehrliche Dienste leisten. Bei den Krebsen sind cs
offene Bläschen an den Fühlern , in denen kleine Stern¬
chen über feine Nervenhaare eingebettet sind . Tie Stein¬
chen drücken je nach der Haltung des Tierkörpers ans
bestimmte Haare , die mittels ihrer Nerven den erhaltenen
Sinneseindruck zum Gehirn leiten , so daß das Tier über
seine jeweilige Lage unterrichtet ist . Sollte die Lage als
unbequem oder schädlich empfunden werden, f» wird die
entsprechende Gegenbewegung veranlaßt , der Körper kehrt
in eine normale Stellung zurück . Nun ist aber der
Körper der Krebse bekanntlich mit einem wenig nach¬
giebigen Stoff , denr Chitin , bekleidet . Tiefer starre Pan¬
zer würde das Wachstum des Tieres erschweren und
schließlich gar unmöglich machen, wenn er nicht von
Zeit zu Zeit abgeworfen würde . Das geschieht in der
Häutung , ein Vorgang , der von den ebenfalls chitin¬
bedeckten Insektenlarven weitaus bekannter ist. Ter ge¬
häutete Krebs ist zunächst noch weich (Butterkrebs ) . Erst
allmählich erstarkt die unter dem alten Panzer schon
angelegte schwache Chitindecke mehr und mehr , bis auch
sie das Schicksal ihrer Vorgängerinnen ereilt . Ta nun
das Innere des Gleichgewichtsgrübchens auch mit einer
Chitinhülle ausgekleidet ist, so wird diese bei einer
Häutung ebenfalls abgestoßen, mit ihr zugleich aber
Sinnesleiste und Sternchen . Chitinüberzug und Haare
bilden sich neu , die Steinchen aber werden mit Hilfe
der Scheren von außen in Form von Sandkörnchen
ausgenommen . Züchtet man einen frisch gehäuteten
Krebs , der also noch ohne Steine ist , in einem Aqua¬
rium mit vollkommen reinem Wasser, so bleiben seine
Gleichgewichtsorgane frei von Steinchen . Setzt man dem
Wässer leicht erkennbare unlösliche Substanzen in kleinen
Körnern zu, so kann man sie bald in den Statozysten
des Krebses nächwcisen . Tiefe Merkwürdigkeit machte
sich Kreidl bei seinen berühmten Versuchen zunutze, über
die das neueste Heft des weitverbreiteten Kosmos -Hand-
weisers berichtet. Er wählte als eine solche Substanz
Eisenfeilspähne . Natürlich nahm sie der Krebs in seine
Grübchen auf . Näherte nun Kreidl dem auf dem ?lqua-
riumboden sitzenden gepanzerten Gesellen von oben her
einen Magneten , so wurden die Eisenteilchen angezogen,
d. h . sie entfernten sich von der Sinnesleiste , der sie in
normaler Lage aufruhen und sammelt -- sich an der Decke
des Organs . Ter Krebs aber — legte sich ans den
Rücken , jedesmal , sooft der Versuch ausgeführt wurde.
Unsinnig scheinbar, und doch handelt der Krebs folge¬
richtig . Tenn an der Organdecke können sich die Steine
nur befinden , n - ich auf dem Rücken liege, „denkt"
der Krebs , a - .mtz ich mich umdrehen . Und er müht
sich ab , bis die Steinchen wieder auf dem gewohnten
Platz , der Sinnesleiste ruhen ; damit ist der Krebs aber
auf den Rücken gelangt . 'Durch wechselnde Aenderung
der Magnetrichtung kann man so den steifbeinigen mürri¬
schen Raubritter zu den merkwürdigsten Tänzen und
»ollsten Sprüngen veranlassen.

Kos . Ei » fürchterlicher Leckerbissen . Jeder Be¬
sucher Javas kennt jene von Eingeborenen und Ansied¬
lern hochgeschätzte Frucht , die T -urian . Dieselbe ist die
Frucht eines Baumes aus dem Geschlechte der Malven¬
gewächse . Tie geographische Verbreitung ist nicht genau
bekannt ; sie muß ziemlich auf die Aequatorgegend

Südostasiens und der Sundainfeln beschränkt fein . In'
diesen Gegenden findet man den prächtigen Baum , der
bis zu 30 in hoch wird , überall , wo Menschen häufen
oder früher gehaust haben . Eine Lichtung im malaischen
Urwald , in der einige Turianbäume stehen , oder im
Dschungel der Flußufer sind oft die einzigen Ueberreste
seit .Führen verlassener Siedelungen . Zweimal im Jahr
trägt der Baum Früchte ; kurz vor der Zeit der Reife
rüstet man sich zur Ernte . Unter vereinzelt stehenden
Bäumen wird eine kleine Hütte aus Palmblättern auf¬
geschlagen, in die der Wächter einzieht , dessen Pflicht
es ist, für den Eigentümer oder Pächter des Baumes
(vereinzelt stehende Bäume werden oft vor Beginn der
Ernte vermietet ) die abfallenden Früchte zu sammeln
und dafür zu sorgen , daß sie nicht in unberufene Hände
fallen . Jft Tragkörben , Rickshaws und Ochsenkarren
werden die Früchte dann jeden Morgen zur Stadt ge- )
bracht ; an allen Straßenecken werden sie feilgeboten, und!
ganz Singapore — riecht unbeschreiblich. Wirklich Un-si
beschreiblich ! Es ist, glaube ich, noch niemand gelungen^
den Tust (oder Gestank, das kommt auf den Geschmacks
an ) der T -urian genau zu definieren . Man denke sich)
den Tust eines wohlversehenen Fruchtladens zu gleichen^
Teilen gemischt mit dem Geruch eines Kaseladens im)
Hochsommer, und diese Mischung gewürzt mit einer)
kräftigen Dosis Schwefelwasserstoff. Viele Durians Hab«)
ich gegessen , allein und mit Freunden , und stets ver- >
sucht, den Geschmack richtig zu erklären , aber vergebens .̂
Ungefähr faule Zwiebeln , frische Schlagsahne , alter Lim-)
burger , frische Walderdbeeren , Aepfel und Nüsse, ink)
richtigen Verhältnis zueinander gemischt , dürften ein« )
allerdings nur sehr unvollkommene Andeutung geben?.
Ein Genuß nur für Kenner , aber fürchterlich für den«
Neuling . Zögernd führt der Gast den ersten Bissen!
zum Munde , ein vorsichtiges Schmecken , darauf wird!
sein Gesicht sehr bleich , die Nase merkwürdig spitz, die)
umliegenden Partien grünlich , und dann ist es Zeit für-
den rettenden Kognak. — In Java gilt es für einen)
Europäer sogar nicht als „fein" , Durians zu essen.' !
Um so größerer Wertschätzung erfreut sich die T -urian!
aber unter den Eingeborenen . Malaien , Jävanen , Indier!
und Chinesen huldigen ihr in gleichem Maße . Besonders !!
die letzteren sind geradezu versessen darauf , was bei einem!
Volk, dem ein hochbejahrtes Ei als Delikatesse gilt,«
ja auch kein Münder ist . Es wird behauptet , daß ein!
Chinese um einer Durian willen eineisi Mord begeht^
wenn das auch vielleicht übertrieben ist, so habe ich micH
doch oft gewundert , wie auch die ärmsten Kulis deM!
Genuß des Turianessens sich Hingaben. Dabei ist daÄ
Vergnügen keineswegs billig ; wenn die Ernte schlecht^
ausfällt , wird eine einizige Frucht oft mit einem Dollar
Wik . 4 . 20) und mehr bezahlt.

Ein Hartnäckiger . — Herr Gott ! Schon wieder
ein Reisender ! Ich habe schon heute fünf Ihrer
Herren Kollegen hinauswerfen lassen !" — „ Zu lie¬
benswürdig , mir Ihre werten Aufträge reserviert
zu haben !"

Literatur.
Deutsche Weisen . Unsere beliebtesten Volkslieder

für Klavier mit Text von August Linder . N M e
Auflage um 33 Lieder vermehrt . Preis nun Mk.
2. — . Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche BuchD
Handlung Altenstejg.

Das Allgemeine Deutsch « Kommersbuch ist in
der 100 . Auflage und mit einer wesentlichen Be¬
reicherung erschienen und zum Preise von Mk . 4 . —
in der W . Rieker ' schen Buchhandlung , Altensteig , zu
haben.

Handel und Verkehr.
* Altensteig , 3 . Juli . Die Heupreise für neues Heu

bewegen sich bis jetzt von 2 Mk . bis 2 Mk . 50 Pfg . per
Ztr . je nach Qualität.

ss Stuttgart , 2 . Juli . (Vom Obstmarkt .) Auf dem
heutigen Großmarkt kosteten Kirschen bei starker Zufuhr 10
bis 22 Psg .» Himbeeren 25 Pfg ., rote Johannisbeeren 15
bis 18 Pfg . , Stachelbeeren 12 — 15 Pfg . per Pfund.

ff Ttnttgart , 1 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetriebeo:
171 Großvieh , 543 Kälber , 734 Schweine.

Erlös aus ' /z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemäftete von 90 bis 93 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a ) vollfleischige, von 75 bis 78 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 72 bis 74 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemäftete von 91 bis 94 Psg .,
^ Qualität b) fleischige von 86 bis 90 Psg ., 3. Qual,
e- r> ZS. 7 von 82 bis 84 Pfg .; Kühe 1 . Qual . ») jung«
gemästete von 87 bis 88 Pfg . , 2 . Qualität b - älter«
gemästete von — bis — Psg . , 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug«
kalber von 89 bis 94 Pfg . , 8. Qualität d ) gute Saug¬
kälber von 82 bis 87 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug«
kälber von 74 bis 80 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) jur^ «
fleischige von 58 bis 60 Pfg ., 8 . Qualität d) jüngere fett«
von 54 bis 57 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 4 . Juli : Meist bewölkt, Gewitterregen,

mäßige Abkühlung.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk
Druck und Berka« der W. Rieker 'schen Buchdrucker «! . Slltenflri«;



Ik

,7. !

!

! >

7. Württ . Reichstagswahlkreis.

Am Souutag , den 3 . Juli ds . Js ., nachmittags SV- Uhr
findet im Badischen Hof in Calw eine

statt. Hiebei wird der Vorsitzende der Württemberg . Landespartei , Herr

Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt List
von Neulingen über Reichspolitik und Herr

Generalsekretär Hopf
von Stuttgart über Gewerbe , Landwirtschaft und die National¬
liberale Partei sprechen.

Alle Mitglieder und Freunde der Partei sind hiezu eingeladen.
Bei der Wichtigkeit der zur Erörterung kommenden Fragen sollte

kein Mitglied versäumen , an der Versammlung teilzunehmen.

Der Wahlkreisausschuß.

Walddorf.

Einladung
zur Rier der WmdzimzWhrire« Er-
wueruog der Muenumye des Büermeu-

md MiM-Vereins Midders
verbunden mir dem

Bezirks - Kriegerlag
in Walddorf am Sonntag , den 5. Juli 1S14

Ii-!t

7)

8)

Programm.
5 Uhr morgens Tagwache mit Böllerschießen.
V - 9 Uhr morgens Festgottesdienst.
10 V - Uhr vormittags Festessen des Vereins.
12—1 Uhr mittags Empfang der Vereine.
1 V ? Uhr Aufstellung des Frstzugs auf der

Schwandorf—Altensteiger Straße , in der An¬
meldungsreihenfolge.
2 Uhr nachmittags Abmarsch des Festzugs.

Auf dem Festplatr.
a . Begrüßung durch den Vorstand.
d . Festrede.
0 . Anheften des Fahnenbandes durch die Festdamen,
ä . Ansprache durch den Herrn Bezirksobmann.
e . Musik und Gesangsvorträge.
! . Kameradschaftliche Unterhaltung.
Abends 8 Uhr Festbankett mit Ball.

Der Festausschuß.

Die Teilnehmer an dem Wald-
dorfer Kriegerfest am 5 . Juli
sammeln sich im Lokal . Abmarsch
pünktlich morgens 11 V - Uhr.

Der Ausschuß.

Unsere Mitglieder und deren An¬
gerhörige können Eintrittskarte«
in die Gesundheitsausftellung
in Stuttgart zu

halben Preisen ^
beziehen. Anmeldungen sind bis
15 . Juli an den Schriftführer zu
richten.

Der Obige.

Turnverein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr
TnrmrsmmluU

im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Alteusteig.
Von frisch eingetroffener Sendung

empfehle gute saftige

Orangen
z Wurster.

Kunstwaben
sind zu haben bei Obigem.

Auf dem Festplatz dürfen nur mit Erlaubnis
des Vereins Waren seil geboten werden.

DMesten
dliteiier , kultela , ro «-i- s !lc krlcn von
liLUtunreiniglceitLN unä NsutLiuilLlLg-
vcrLckvlricken beim tZgiicken Oebrauck <lcr

^ wckENpfsrä-
lSZr § ckvi/Zke ! " 56ikS

von SerKttkLurr L . Lv .,
Ztück SS ? l. Lu ksd-en de! :

loks . Xaltonbaoii.

: Kranken- «nd:
Stärkungsweine
Bei Blutarmut , Bleichsucht, für Lungenleidende hat sich mein——- Bluvino

griechischer , blutroter Kraukeuwei« vorzüglich bewährt,
was Hunderte von Anerkennungen beweisen. Liefere solchen
franko Stat . : bei 10 L . zu ^ 1 .20, bei 20 L . zu 1 .10 p . L.

Zu beziehen durch das

VersrMeseli . MnsrrnM kreulleirM.
Bestellungen nimmt entgegen : Frau Rosa Burkhard Wtw.

Mühlstraße, Alteusteig.

I An
Wiederverkäufer

empfehle la.

Wunderbalfam
per Ttzd . Mk. 2 .—

Hienfong -Effenz
perDtzd . M . 2 . 50u . 3 . 50

echtes austr.
Eucalyptusöl

Jerssalemer Balsam
Bergöl etc.

W »W . W » M

Freudenstadt.
Bestellungen nimmt ent¬
gegen Frau Rosa Burk¬
hard Wtw . Mühlestr.

Alteusteig.

^ I1en8lsig.

1Vsck 8
LonservenAläser
Lillkocdapparate

befiaupten ikre
erste uuä kükreuüe Stelle.

^ usrüstunZ ^ mit 6 OILsern
kostet nur filk. 14 .17

l? s b r i k I 3 A e r :

Karl Henssler senior
Lisenvvaren.

Katalogs gratis.

Nie Mt GtWswelt
hat es längst erkannt , daß
das Inserieren für sie in der
täglich erscheinenden Zeitung
„Aus den Tannen " sehr vorteil¬
haft ist . Stillstand ist Rückschritt,
wer vorwärts kommen will , der

nütze die ihm gebotene Gelegen¬
heit und inseriere in der Zeitung

Aus deMum».

SsMvseii

Garantiert reiner

MMsr - Soviß
10 Pfd . Posllanne Mk. s .—

MMMek - völlig
10 Pfd .-Kanne Mk. 12 .

franko

Hervorragendes
Blutreiuiguugs - «nd
Kräftigungsmittel für
— J ««g «ud Alt . —

ÜMWW MMÄ
Freudenstadt.

Bestellungen nimmt entgegen:
Frau Rosa Burkhard Wtwe.

Mühlestr . Alteusteig.

empfiehlt in schöner Auswahl
C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr. , Alteusteig.

delöemlMg eines gesunken
ksnMengetrLnks
(/Apfelmost - ^ NL3tr)

3118 lwm beliebten

leicbMeistellunsiMb ^ prUt.

Meinigsk 'Mrjknlit
^ ntonlleinen pforrbeim
diiecierlagsn üdersllciurcfi

PIsNsteNerintlicii.
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